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(54) Vorrichtung zur Verriegelung einer Verschlusskonstruktion

(57) Eine Vorrichtung zur Verriegelung einer Ver-
schlußkonstruktion wie etwa einer Tür oder eines Tores,
bei welcher ein bewegliches Bauteil gegenüber einem
Rahmen zwischen einer Öffnungs- und einer Schließ-
stellung bewegbar ist, weist ein Riegelelement auf, das
an dem beweglichen Bauteil oder dem Rahmens beweg-
lich gelagert ist, und ein an dem Rahmen oder dem be-
weglichen Bauteil wenigstens in einer Verriegelungsstel-
lung feststehend angebrachtes Rastelement, in welches
das Riegelelement in seiner Verriegelungsstellung derart
eingreift, daß eine Bewegung des beweglichen Bauteils
in seine Öffnungsrichtung gehemmt ist, wobei das Rie-
gelelement in seiner Bewegungsrichtung zu dem Rah-
men oder dem beweglichen Bauteil hin vorgespannt ist
und das Rastelement dem Riegelelement einen An-
schlag gegen dessen Vorspannung vermittelt. Dadurch
kann das Riegelelement Änderungen des Abstands zwi-
schen dem beweglichen Bauteil und dem Riegelelement
ausgleichen. Hierdurch wird die Einbruchsicherheit einer
solchen Verschlußkonstruktion erheblich gesteigert.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Verriegelungsvorrichtung, insbesondere eine Vorrich-
tung zur Verriegelung einer Verschlußkonstruktion wie
etwa einer Tür oder eines Tores, bei welcher ein beweg-
liches Bauteil wie etwa ein Tür- oder Torblatt gegenüber
einem Rahmen zwischen einer Öffnungs- und einer
Schließstellung bewegbar ist, und betrifft eine Verbes-
serung hinsichtlich der Sicherheit gegen unbefugtes Öff-
nen der Verschlußkonstruktion. Die Erfindung findet ins-
besondere Anwendung auf Deckensektionaltore und an-
dere Tore.
�[0002] Bei Toren, insbesondere Deckensektionaltoren
und Schwingtoren, weist eine Verriegelungsvorrichtung
nach dem Stand der Technik üblicherweise einen an dem
Torblatt zwischen einer Verriegelungs- und einer Entrie-
gelungsstellung beweglich gelagerten und antreibbaren,
aber in jeder dieser Stellungen weitgehend starren Rie-
gel sowie ein in der Zarge vorgesehenes Gegenlager
auf, in welches der Riegel in seiner Verriegelungsstellung
so eingreift, daß die Bewegung des Torblattes aus seiner
Schließstellung heraus gehemmt ist. Üblicherweise ver-
läuft die Betätigungsrichtung des Riegels in Breitenrich-
tung des Torblattes, also auf die Seitenzarge hin und von
dieser weg. Der Riegel kann ein Bolzen, eine Stange
oder dergleichen sein, der mittels eines Handgriffs oder
über Motorbetätigung zwischen seiner Verriegelungs-
stellung und seiner Entriegelungsstellung hin und her be-
tätigbar ist. Das Gegenlager kann eine Ausnehmung
oder ein Anschlagblech oder dergleichen sein. Es ver-
steht sich, daß das vorstehend beschriebene System aus
Riegel und Gegenlager auf jeder Seite des Tores vorge-
sehen ist.
�[0003] Bei Toren mit einem solchen Verriegelungsme-
chanismus ist nun beobachtet worden, daß durch Rütteln
des Torblattes in seiner Breitenrichtung und/�oder Ver-
kanten desselben die Riegel aus ihren Gegenlagern
springen können, so daß das Tor auch geöffnet werden
kann, ohne die Riegel zu entriegeln. Der Grund für diesen
Mißstand ist, daß alle Tore ein gewisses seitliches Spiel
zwischen Torblatt und Zarge benötigen und der Hub des
Riegels - auch aus Platzgründen - oft nicht ausreicht, um
dieses Spiel auch dann zu überbrücken, wenn das Tor-
blatt gewaltsam zu einer Seite gedrückt wird.
�[0004] Ein ähnliches Problem kann auch an Türen wie
etwa Gebäude-, Zimmer- oder Möbeltüren auftreten,
wenn es gelingt, den Spalt zwischen Türblatt und Zarge
oder zwischen zwei aufeinander stoßenden Türblättern
gewaltsam zu vergrößern, und in entsprechender Weise
an Rolläden oder Schubläden.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung stellt sich die Auf-
gabe, ein Verriegelungssystem zu schaffen, das eine hin-
reichende Sicherheit gegen ein unbefugtes Öffnen auch
dann gewährleistet, wenn der Abstand zwischen den zu
verriegelnden Baugruppen mehr oder weniger gewalt-
sam vergrößert wird.
�[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit

den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsformen und Weiterentwicklungen der Erfin-
dung bilden den Gegenstand der Unteransprüche.
�[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung weist eine
Vorrichtung zur Verriegelung einer Verschlußkonstrukti-
on wie etwa einer Tür oder eines Tores, bei welcher ein
bewegliches Bauteil gegenüber einem Rahmen zwi-
schen einer Öffnungs- und einer Schließstellung beweg-
bar ist, auf: ein Riegelelement, das an dem beweglichen
Bauteil oder dem Rahmens beweglich gelagert ist; und
ein an dem Rahmen oder dem beweglichen Bauteil we-
nigstens in einer Verriegelungsstellung feststehend an-
gebrachtes Rastelement, in welches das Riegelelement
in seiner Verriegelungsstellung derart eingreift, daß eine
Bewegung des beweglichen Bauteils in seine Öffnungs-
richtung gehemmt ist; wobei das Riegelelement in seiner
Bewegungsrichtung zu dem Rahmen oder dem beweg-
lichen Bauteil hin vorgespannt ist und das Rastelement
dem Riegelelement einen Anschlag gegen dessen Vor-
spannung vermittelt.
�[0008] D.h., wenn das Riegelelement an dem beweg-
lichen Bauteil beweglich gelagert ist, ist das Rastelement
an dem Rahmen angebracht und ist das Riegelelement
in seiner Bewegungsrichtung zu dem Rahmen hin vor-
gespannt. Andererseits ist, wenn das Riegelelement an
dem Rahmen beweglich gelagert ist, das Rastelement
an dem beweglichen Bauteil angebracht und ist das Rie-
gelelement in seiner Bewegungsrichtung zu dem beweg-
lichen Bauteil hin vorgespannt.
�[0009] Wenn das Riegelelement in seiner Bewegungs-
richtung zu dem beweglichen Bauteil oder dem Rahmen
hin vorgespannt ist und das Rastelement dem Riegel-
element einen Anschlag gegen dessen Vorspannung
vermittelt, ist der Bewegungsumfang des Riegelele-
ments bei Erreichen des Anschlags noch nicht erschöpft,
und daher kann das Riegelelement Änderungen des Ab-
stands zwischen dem beweglichen Bauteil und dem Rie-
gelelement ausgleichen. Ein Versuch, die Verschlußkon-
struktion durch Rütteln, Hin- und Herbewegen, Aufstem-
men oder Aufhebeln gewaltsam zu öffnen, ist fruchtlos,
da das Riegelelement der Relativbewegung zwischen
dem beweglichen Bauteil und dem Rahmen - in den
durch die Abmessungen gegebenen Grenzen - zu folgen
vermag. Hierdurch wird die Einbruchsicherheit einer sol-
chen Verschlußkonstruktion erheblich gesteigert.
�[0010] Vorzugsweise weist das Rastelement eine Ver-
drängungsfläche, die während einer Bewegung des be-
weglichen Bauteils in Richtung seiner Schließstellung
das Riegelelement gegen seine Vorspannung aus seiner
Lage drängt, und eine Rastfläche auf, in welche das Rie-
gelelement eingreift, wenn das bewegliche Bauteil seine
Schließstellung erreicht.
�[0011] Mit einem solchen Aufbau kann ein sicheres
Einrasten des Riegelelements in eine Verriegelungsstel-
lung erreicht werden, in welcher die Bewegung des be-
weglichen Bauteils entgegen seiner Schließrichtung
blockiert wird.
�[0012] Vorzugsweise ist das Riegelelement drehbar
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gelagert und mittels eines Federelements, vorzugsweise
einer Druckfeder, vorgespannt.
�[0013] Durch eine drehbare Lagerung können Hebel-
verhältnisse vorteilhaft ausgenutzt werden. Beispiels-
weise kann durch einen langen Hebelarm des Riegelele-
ments ein flacher Winkel beim Gleiten des Hebelele-
ments über die Verdrängungsfläche des Rastelements
verwirklicht werden, was die Verdrängungskräfte und so-
mit auch die Schließkräfte verringert und so zu einer ge-
ringeren Geräuschentwicklung beim Einrasten des He-
belelements, einer angenehmen Handhabung und einer
Verringerung des Verschleißes beiträgt. Eine Druckfeder
ist eine einfache Möglichkeit, einen Hebel in einer Rich-
tung vorzuspannen.
�[0014] Auf der Seite des Rastelements kann dort, wo
das Riegelelement in der Verriegelungsstellung zu liegen
kommt, eine Entriegelungseinheit vorgesehen sein, die
in Richtung des Riegelelements entgegen dessen Vor-
spannrichtung so weit beweglich und betätigbar ist, daß
sie bei Betätigung das Riegelelement aus dem Eingriff
mit der Rastfläche drängt. Alternativ kann auch das Rast-
element so beweglich und betätigbar sein, daß es bei
Betätigung das Riegelelement freigibt.
�[0015] Mit Hilfe einer derart aufgebauten Entriege-
lungseinheit kann die Verschlußkonstruktion auf einfa-
che Weise entriegelt werden.
�[0016] Als eine weitere Alternative oder zusätzlich
kann das Riegelelement selbst entgegen seiner Vor-
spannrichtung so betätigbar sein, daß es bei Betätigung
aus dem Eingriff mit dem Rastelement kommt.
�[0017] Auf diese Weise kann der Riegelverbund auch
dann gelöst werden, wenn die Entriegelungseinheit eine
Störung aufweist, also etwa klemmt oder dergleichen.
Die Entriegelungseinheit kann aber auch gänzlich ent-
fallen, was es ermöglicht, das bewegliche Bauteil von
Betätigungselementen ganz zu befreien. Dadurch kann
die Verschlußkonstruktion noch weniger anfällig für Ma-
nipulationen gemacht werden.
�[0018] Vorzugsweise ist das Riegelelement in einem
Gehäuse untergebracht, um eine Verschmutzung oder
sonstige Beeinträchtigung des Dreh- und Vorspannme-
chanismus zu vermeiden und die Verletzungsgefahr her-
abzusetzen.
�[0019] Weitere Gesichtspunkte, Wirkungen und Vor-
teile der vorliegenden Erfindung werden aus der nach-
stehenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels ersichtlich werden, welche im Zusam-
menhang mit den beigefügten Zeichnungen angefertigt
wurde, in welchen:�

Figur 1 eine Darstellung der Verriegelungsvorrich-
tung eines Tores gemäß der vorliegenden Erfindung
in der Verriegelungsstellung ist; und
Figur 2 eine Darstellung der Verriegelungsvorrich-
tung von Figur 1 in der Entriegelungsstellung ist.

�[0020] Die Verriegelungsvorrichtung gemäß einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel, das auch die beste

Art zur Ausführung der Erfindung darstellt, ist in den Fi-
guren 1 und 2 dargestellt. Beide Figuren zeigen nur einen
Ausschnitt eines Torblattes 2 und einer Seitenzarge 4.
�[0021] Das Torblatt 2 ist zwischen zwei Seitenzargen
4 (nur eine Seite dargestellt) vertikal beweglich.
�[0022] An der Seitenzarge 4 ist ein Riegelkasten 6 mit-
tels Verbindungselementen 8 fest angebracht. Die Ver-
bindungselemente 8 sind als Schloßschraube und Mutter
ausgeführt dargestellt, es kann aber jede geeignete Art
von lösbarer oder unlösbarer Verbindung eingesetzt wer-
den, wie etwa andere Schraubenformen, eine Ver-
schraubung von außen in Kombination mit in der Wand
des Riegelkastens 6 eingebrachten Innengewinde-
elementen, eine Klemmverbindung, eine Verklebung, ei-
ne Vernietung oder ein thermisches Verbindungsverfah-
ren wie Schweißen oder Löten.
�[0023] In dem Riegelkasten 6 ist ein Riegel 10 um ei-
nen Drehpunkt 12 in Richtung eines Doppelpfeils "A"
schwenkbar gelagert. Ferner ist der Riegel 10 mittels ei-
ner Druckfeder 14 in einer Schwenkrichtung von der Sei-
tenzarge 8 weg, das heißt zu dem Torblatt 2 bzw. der
Durchfahrtöffnung des Tores hin, vorgespannt. Es ver-
steht sich, daß die Vorspannung anstatt durch die Druck-
feder 14 auch mittels einer Zugfeder, einer beidseitigen
Federlagerung, einer Drehfeder oder dergleichen ver-
wirklicht sein kann.
�[0024] An dem Torblatt 2 ist eine Riegelraste 16 starr
befestigt. Die Riegelraste 16 weist einen in Richtung der
Seitenzarge 4 weisenden Nocken 18 auf. Der Nocken
18 weist eine in Schließrichtung weisende abgeschrägte
Vorderseite 20 sowie eine im wesentlichen senkrecht zu
der Bewegungsrichtung des Torblattes 2 liegende Rück-
seite 22 auf. Der Nocken 16 ragt so weit in die Richtung
der Seitenzarge 4 hervor, daß er beim Schließen des
Torblattes 2 (Pfeilrichtung "B" in Figur 1) mit seiner ab-
geschrägten Vorderseite 20 den Riegel 10 zur Seite, d.h.
in Richtung der Seitenzarge 4, drängt. Beim weiteren
Schließen des Torblattes 2 gleitet der Riegel 10 an dem
Nocken 18 vorbei und springt, sobald das Torblatt 2 seine
Schließstellung erreicht, hinter den Nocken 18, so daß
eine Stirnfläche 24 des Riegels 10 der Rückseite 22 des
Nockens 18 gegenüber zu liegen kommt. Durch den Kon-
takt zwischen der Stirnfläche 24 des Riegels 10 und der
Rückseite 22 des Nockens 18 wird eine Bewegung des
Torblattes 2 in Öffnungsrichtung (entgegen der Pfeilrich-
tung "B" in Figur 1) wirksam blockiert.
�[0025] Da der Riegel 10 immer bestrebt ist, von der
Seitenzarge 4 weg zu schwenken, folgt er einer seitlichen
Bewegung des Torblattes 2. Das Torblatt 2 kann daher
zwischen den Seitenzargen pendeln, ohne daß sich die
zur Verriegelung zur Verfügung stehende Kontaktfläche
ändert. Der Riegel 10 hält stets den gleichen Abstand
zur Riegelraste 16 ein. Daher kann das Tor auch nicht
aufgerüttelt werden und ist somit besser gegen unbefug-
tes Öffnen geschützt.
�[0026] Die Vorrichtung weist auch einen Entriege-
lungsstift 26 auf, der in dem Torblatt 2 quer zu dessen
Bewegungsrichtung linear verschieblich gelagert ist. Da-
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bei erstreckt sich der Entriegelungsstift 26 durch die Rie-
gelraste 16 hindurch und liegt einer Seitenfläche 28 des
Riegels 10 gegenüber. Der Entriegelungsstift steht ferner
mit einem Betätigungselement wie etwa einem Drehgriff,
Klappgriff, Knopf, Knebel, Hebel, Seilzug oder derglei-
chen (nicht näher dargestellt) in Verbindung.
�[0027] Besonders vorteilhaft ist es, wenn zum Aufbrin-
gen einer Kraft in Entriegelungsrichtung des Entriege-
lungsstiftes ein Bowdenzug in drückenden Weise ver-
wendet wird. Hierdurch wird eine erhöhte Einbruchssi-
cherheit erreicht, da bei einem Durchtrennen des Bow-
denzugs die zum Entriegeln erforderliche Druckkraft
nicht durch den Bowdenzug übertragen werden kann.
�[0028] Der Entriegelungsvorgang wird nachstehend
mit Bezug auf Figur 2 beschrieben.
�[0029] Durch Betätigung des Betätigungselements
wird der Entriegelungsstift 26 nach außen in Richtung
der Seitenzarge 4 verschoben (Pfeilrichtung "C" in Figur
2) und drückt gegen die Seitenfläche 28 des Riegels 10,
der dadurch in Richtung der Seitenzarge 4, d.h. in das
Riegelgehäuse 6 hinein, geschwenkt wird (Pfeilrichtung
"D" in Figur 2). Der Verschiebungsweg des Entriege-
lungsstiftes 26 bzw. der Schwenkwinkel des Riegels 10
ist so bemessen, daß der blockierende Kontakt zwischen
dem Riegel 10 und dem Nocken 18 der Riegelraste 16
aufgehoben wird. So kann der Riegel 10 an der Riegel-
raste 16 vorbeigleiten und das Torblatt 2 ungehindert ge-
öffnet werden (Pfeilrichtung "E" in Figur 2).
�[0030] Eine gesonderte Rückführung des Entriege-
lungsstifts 26 in seine Ausgangsstellung ist nicht erfor-
derlich, da der Riegel 10, der bestrebt ist, im Riegelge-
häuse 6 in Richtung des Torblattes 2 zu schwenken, beim
Einrasten hinter die Rückseite 22 des Nockens 18 der
Riegelraste 16 den Entriegelungsstift 26 automatisch in
seine Ausgangsstellung drückt. Aus Sicherheitsgründen
kann jedoch eine Rückführung des Entriegelungsstiftes
26 vorgesehen sein.
�[0031] Dadurch, daß der Riegel 10 einer Seitwärtsbe-
wegung des Torblattes 2 stets folgt, ist der Entriegelungs-
weg immer gleich lang, unabhängig vom momentanen
seitlichen Abstand des Torblattes 2 von der Seitenzarge
4. Der Riegel 10 bleibt auch bei seitlichen Ausweichbe-
wegungen des Torblattes 2 immer sicher in seiner Ver-
riegelungsstellung, ohne daß Leerhübe oder Sicher-
heitszuschläge berücksichtigt werden müßten. Insbe-
sondere kann der Riegel bei seitlichen Rüttelbewegun-
gen nicht aus seiner Verriegelungsstellung springen.
�[0032] In einer Variante des vorstehend beschriebe-
nen Ausführungsbeispiels ist der Riegel 10 von der Seite
der Seitenzarge 4 aus gegen die Drückrichtung der
Druckfeder 14 zurückziehbar, etwa über einen weiteren
Hebel, einen Seilzug oder, in besonders vorteilhafter
Weise, einen in Drückrichtung wirkenden Bowdenzug
(nicht näher dargestellt). Mit einer solchen Konstruktion
kann auf jegliche Betätigungselemente an dem Torblatt
2 verzichtet werden, was die Konstruktion des Torblattes
2 weiter vereinfacht, sie kann aber auch nur als zusätz-
liches Sicherheitselement für den Fall vorgesehen sein,

daß der Entriegelungsstift 26 in dem Torblatt 2 klemmen
sollte.
�[0033] Weitere Varianten sind je nach den vorliegen-
den Erfordernissen ebenfalls möglich.
�[0034] So ist es denkbar, anstelle eines Entriegelungs-
bolzens 26 den Nocken 18 so auszuführen, daß er von
dem Bereich des Riegels 10 wegschwenkt. Er könnte
beispielsweise um eine Achse, die durch seine in den
Zeichnungen untere Kante senkrecht zur Zeichnungs-
ebene verläuft, schwenkbar und in die Riegelraste 16
einziehbar sein. Er könnte auch in einer Richtung senk-
recht zu der Zeichnungsebene verschieblich und in die-
ser Richtung so weit ausrückbar sein, daß er den Riegel
10 freigibt. Es könnte auch die gesamte Riegelraste 16
mitsamt dem Nocken 18 um etwa 90° um eine Achse,
die in der Zeichnung in etwa mit der Achse des Entrie-
gelungsbolzens 26 zusammenfällt, drehbar sein und so
den Nocken 18 aus dem Eingriff mit dem Riegel 10 zu
bringen.
�[0035] Es können auch die Zuordnungen der verschie-
denen Elemente der erfindungsgemäßen Veriegelungs-
vorrichtung genau umgekehrt sein. So könnte ein feder-
gespanntes Riegelelement an dem Torblatt selbst ange-
bracht sein und in ein Rastelement an der Zarge eingrei-
fen. Auch hier könnte der Riegel durch einen zargensei-
tigen Entriegelungsstift aus seiner Verriegelungsstellung
wegdrückbar und/�oder von der Seite des Tores aus weg-
ziehbar sein. Eine solche Umkehrung der Verhältnisse
könnte sich nicht nur bei Sektionaltoren, sondern auch
bei Schwingtoren als vorteilhaft erweisen, bei welchen
typischerweise ein Riegel hinter ein zargenseitiges
Schließblech greift, um die Schwingbewegung des Tores
zu blockieren.
�[0036] In jedem Fall ist es zur Anwendung des Erfin-
dungsgedankens erforderlich, daß ein Riegelelement in
Richtung seines Gegenlagers vorgespannt ist und in dem
Gegenlager eine definierte Anschlagposition in seiner
Bewegungsrichtung findet, wobei das Riegelelement ei-
ner Änderung der Relativposition zwischen den zu ver-
riegelnden Bauteilen in der Bewegungsrichtung des Rie-
gelelements unter der Wirkung seiner Vorspannung zu
folgen vermag.
�[0037] Die vorliegende Erfindung wurde vorstehend
anhand eines bevorzugten Ausführungsbeispiels im Fall
der Anwendung an einem Deckensektionaltor sowie ei-
niger Varianten beschrieben. Die Erfindung ist jedoch
auch auf andere Torarten wie Schwenktore anwendbar,
ja auf alle Arten von Verriegelungsproblemen, bei denen
ein Riegelverbund durch Änderung der Lagebeziehung
zweier oder mehrerer gegeneinander verriegelter Bau-
gruppen überwunden werden könnte. Es versteht sich,
daß die vorstehende Beschreibung nur erläuternden
Charakter hat und nicht dazu dienen soll, den Erfindungs-
gedanken der vorliegenden Anmeldung auf die beschrie-
benen Einzelheiten und geometrischen Gegebenheiten
zu beschränken.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Verriegelung einer Verschlußkon-
struktion wie etwa einer Tür oder eines Tores, bei
welcher ein bewegliches Bauteil (2) gegenüber ei-
nem Rahmen (4) zwischen einer Öffnungs- und einer
Schließstellung bewegbar ist, mit: �

einem Riegelelement (10), das an dem beweg-
lichen Bauteil (2) oder dem Rahmen (4) beweg-
lich gelagert ist;
einem an dem Rahmens (4) oder dem beweg-
lichen Bauteil (2) wenigstens in einer Verriege-
lungsstellung feststehend angebrachtes Rast-
element (16, 18), in welches das Riegelelement
(10) in seiner Verriegelungsstellung derart ein-
greift, daß eine Bewegung des beweglichen
Bauteils (2) in seine Öffnungsrichtung gehemmt
ist;
wobei das Riegelelement (10) in seiner Bewe-
gungsrichtung zu dem Rahmen (4) oder dem
beweglichen Bauteil (2) hin vorgespannt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Rastelement (16, 18) dem Riegelelement
(10) einen Anschlag gegen dessen Vorspan-
nung vermittelt.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  das Rastelement (16, 18) eine Ver-
drängungsfläche (20), die während einer Bewegung
des beweglichen Bauteils (2) in Richtung seiner
Schließstellung das Riegelelement (10) gegen seine
Vorspannung aus seiner Lage drängt, und eine Rast-
fläche (22) aufweist, in welche das Riegelelement
(10) eingreift, � wenn das bewegliche Bauteil (2) seine
Schließstellung erreicht.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  das Riegelelement (19) drehbar
gelagert und mittels eines Federelements (14), vor-
zugsweise einer Druckfeder (14), in seiner Bewe-
gungsrichtung vorgespannt ist.

4. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß  auf der Seite des
Rastelements (16, 18) dort, wo das Riegelelement
(10) in der Verriegelungsstellung zu liegen kommt,
eine Entriegelungseinheit (26) vorgesehen ist, die in
Richtung des Riegelelements (10) entgegen dessen
Vorspannrichtung so weit beweglich und betätigbar
ist, daß sie bei Betätigung das Riegelelement (10)
aus dem Eingriff mit dem Rastelement (16, 18)
drängt.

5. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß  das Rastelement
(16, 18) so beweglich und betätigbar ist, daß es bei
Betätigung das Riegelelement (10) freigibt.

6. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß  das Riegelelement
(10) entgegen seiner Vorspannrichtung direkt so be-
tätigbar ist, daß es bei Betätigung aus dem Eingriff
mit dem Rastelement (16, 18) kommt.

7. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß  das Riegelelement
(10) auf der Seite des Rahmens (4) vorgesehen ist
und das Rastelement (16, 18) auf der Seite des be-
weglichen Bauteils (2) vorgesehen ist.

8. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß  das Riegelelement
(10) auf der Seite des beweglichen Bauteils (2) vor-
gesehen ist und das Rastelement (16, 18) auf der
Seite des Rahmens (4) vorgesehen ist.

9. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß  das Riegelelement
(10) in einem Gehäuse (6) untergebracht ist.

10. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß  das bewegliche
Bauteil (2) ein Torblatt, insbesondere ein Torblatt ei-
nes Deckensektionaltores oder eines Schwenktores
ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86 �(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zur Verriegelung einer Verschlußkon-
struktion wie etwa einer Tür oder eines Tores, bei
welcher ein bewegliches Bauteil (2) gegenüber ei-
nem Rahmen (4) zwischen einer Öffnungs- und einer
Schließstellung bewegbar ist, wobei das bewegliche
Bauteil (2) in seiner Schließstellung in der Ebene
des Rahmens (4) relativ zu demselben um einen ma-
ximalen Verschiebungsbetrag verschieblich ist, mit:�

einem Riegelelement (10), das an dem beweg-
lichen Bauteil (2) oder dem Rahmen (4) beweg-
lich gelagert ist, wobei das Riegelelement (10)
wenigstens in der Richtung der Verschieblich-
keit des beweglichen Bauteils (2) in seiner
Schließstellung in der Ebene des Rahmens (4)
beweglich ist;
einem an dem Rahmen (4) oder dem bewegli-
chen Bauteil (2) wenigstens in einer Verriege-
lungsstellung feststehend angebrachtes Rast-
element (16, 18), in welches das Riegelelement
(10) in seiner Verriegelungsstellung derart ein-
greift, daß eine Bewegung des beweglichen
Bauteils (2) in seine Öffnungsrichtung gehemmt
ist;
wobei das Riegelelement (10) in seiner Bewe-
gungsrichtung zu dem Rahmen (4) oder dem
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beweglichen Bauteil (2) hin vorgespannt ist und
das Rastelement (16, 18) dem Riegelelement
(10) einen Anschlag gegen dessen Vorspan-
nung vermittelt,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Bewegungsumfang und der Federweg des
Riegelelements (10) so bemessen sind, daß es
auch bei einer Verschiebung des beweglichen
Bauteils (2) in seiner Schließstellung in der Ebe-
ne des Rahmens (4) um den maximalen Ver-
schiebungsbetrag sicher an dem Rastelement
(16, 18) anliegt.
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